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Steinreich

Zur Bundesgartenschau 2007 in
Gera und Ronneburg wurde
im Gesental ein Grenzsteinweg

eingerichtet, nachdem man dort alte
Brocken gefunden hatte. Recherchen
ergaben, dass sie einst die Trennlinie
zwischen drei Herrschaftsgebieten
markierten. Unter Mitwirkung eines
Steinmetzes aus der Gegend wurden
sie aufgearbeitet und zugänglich ge-
macht.
Grenzsteine der besonderen Art hat-
ten die portugiesischen Seefahrer da-
bei, als sie nach 1400 entlang der Küs-
te Afrikas nach Süden fuhren. »Pa-
drão« hießen diese Säulen mit einem
Kreuz obendrauf, die die Kapitäne an
Land aufstellten. Der Sockel war aus
Kalkstein, die Säule selbst aus Sand-
stein. Einer findet sich in der Dauer-
ausstellung des Deutschen Histo-
rischen Museums in Berlin.
Moderne Grenzsteine sind meist aus
Granit und werden in den Boden ein-
gegraben. Die ARGE Natursteinwer-

ke aus Flossenbürg hat sie im Ange-
bot. Auch an der innerdeutschen
Grenze gab es Grenzsteine aus Granit,
errichtet von 1973 bis 1978 und mit
der Aufschrift »DDR«. Ein Grenzlehr-
pfad zeigt einen. 
Andere Steine am Wegesrand sind
Sühnekreuze, Mord- und Gedenk-
steine oder Bildstöcke, die auf einer
Seite im Netz ausführlich beschrie-
ben werden. Danach bot in alten Zei-
ten die Errichtung eines Sühnekreu-
zes die Möglichkeit, einen privaten
Streitfall ohne viel Aufhebens beizu-
legen; Gedenk- oder auch Mordstei-
ne hingegen wurden errichtet, um an
ein dramatisches Ereignis zu erin-
nern. 
In den meisten Fällen sind es jedoch
Personen, deren Andenken Gedenk-
steine wach halten sollen. Herausra-
gende Beispiele aus dem skandinavi-
schen Raum sind die Runensteine aus
der Wikingersiedlung Haithabu.
Grabsteine stehen in dieser Tradition

und haben das Ziel, an Verstorbene zu
erinnern. Bildstöcke entstanden aus
der Volksfrömmigkeit vergangener
Zeiten, Postsäulen dienten prak-
tischen Zwecken. 
Dort, wo der Weg, auf dem wir bisher
durch die Landschaft gegangen waren,
dann in einem Ort ankommt und sich
zu einem Platz weitet, findet man so
genannte Stadtmöblierungen. Sehens-
wert ist der Marktplatz in Schkeuditz
unweit Leipzig, wo die Landschaftsar-
chitekten eine Stützmauer als »Sofa«
gestaltet haben. Das Material ist BEL-
GISCH GRANIT (ausführliche Be-
schreibung in Naturstein 04/2005).
Teils ungewöhnliche »Stadtmöbel«
hat die spanische Firma Macaedis ent-
wickelt. Urbconcept nennt die portu-
giesische Firma Sienave ihr Konzept,
bei dem es etwa zu einem Pflaster aus
einem bestimmten Naturstein Bänke
aus demselben Material gibt.

Peter Becker

Steine am Wegesrand:

Mord und Sühne
Unter dem Motto »Steinreich« geben wir Ihnen in jedem Heft Internet -
adressen zu interessanten Themen rund um Naturstein an die Hand.
Unter www.natursteinonline.de (grauer Balken links, »Steinreich«) finden
Sie zusätzliche Informationen, u. a. für Kinder, und zusätzliche Links.


